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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Steckergehäuse  für 
ein  optisches  Steckerpaar  gemäss  dem  Oberbegriff  von 
Anspruch  1.  Bei  diesen  sogenannten  Duplex-Steckern 
ist  es  für  die  Herstellung  einer  möglichst  dämpfungsar- 
men  Lichtübertragung  an  der  Steckverbindung  von 
grosser  Bedeutung,  dass  die  beiden  Steckerteile  nicht 
starr  parallel  nebeneinander  gehalten  werden,  sondern 
dass  jedes  Steckerteil  in  einem  begrenzten  Mass  eine 
Relativbewegung  ausführen  kann.  Dies  gilt  insbesonde- 
re  auch  für  Steckverbindungen  des  Push-Pull-Typs,  der 
international  unter  der  Typenbezeichnung  SC  genormt 
ist. 
[0002]  Es  ist  bereits  bekannt,  die  Gehäuseteile  so 
auszubilden,  dass  je  zwei  Gehäuseteile  mit  Hilfe  einer 
Verbindungsklammer  zusammengehalten  werden  kön- 
nen.  Durch  die  WO  94/24592  ist  beispielsweise  eine 
Verbindungsanordnung  bekannt  geworden,  bei  welcher 
eine  zweiteilige  Verbindungsklammer  auf  die  Gehäuse- 
teile  aufgeschnappt  werden  kann.  Die  Verbindung  er- 
folgt  über  eine  bogenartige  Materialbrücke  an  jeder 
Klammerhälfte.  Ein  anderes  Verbindungsprinzip  ist  in 
der  US-A  5,123,071  beschrieben.  Dort  werden  die  Ge- 
häuseteile  mittels  E-förmiger  Klammern  zusammenge- 
halten,  wobei  zwei  Klammern  ineinander  einrastbar 
sind,  die  Gehäuseteile  jedoch  spezielle  Führungsflä- 
chen  aufweisen  müssen. 
[0003]  Aus  der  EP-A  597  501  ist  es  aber  auch  bereits 
bekannt,  zwei  Gehäuseteile  ohne  zusätzliche  Hilfsmittel 
direkt  über  einen  flexiblen  Materialsteg  einstückig  mit- 
einander  zu  verbinden.  Die  Verbindung  besteht  dabei 
aus  einem  etwa  Z-förmigen  Materialsteg. 
[0004]  DE-C1-43  02  826  offenbart  eine  H-förmige 
Halteklammer,  in  die  die  einzelnen  optischen  Steck- 
verbinder-Gehäuse  mittels  einer  Einrastbewegung  auf 
einer  durch  die  beiden  Steckverbinder-Gehäuse  verlau- 
fenden  Ebene  und  quer  zur  Längsrichtung  der  Gehäuse 
einrastbar  sind. 
[0005]  Separate  Verbindungsklammern  haben  den 
Nachteil,  dass  nicht  nur  die  Gehäuseteile  speziell  ange- 
passt  werden  müssen,  sondern  dass  auch  noch  zusätz- 
liche  Bauteile  erforderlich  sind,  die  leicht  verloren  gehen 
können.  Je  nach  Ausbildung  der  Klammern  ist  die  Ver- 
bindungsstabilität  zudem  nicht  befriedigend.  Aber  auch 
die  einstückige  Ausbildung  der  beiden  Gehäuseteile  ist 
mit  erheblichen  Nachteilen  verbunden,  da  relativ  aufwe- 
nige  Werkzeuge  für  die  Herstellung  erforderlich  sind. 
[0006]  Es  ist  daher  eine  Aufgabe  der  Erfindung,  ein 
Steckergehäuse  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  das  die  Vorteile  separater  Gehäuseteile  aufweist, 
ohne  dass  für  die  Verbindung  zusätzliche  Klammern  er- 
forderlich  sind.  Das  Verbindungsmittel  soll  ausserdem 
eine  sichere  Verbindung  gewährleisten,  wobei  jedoch 
ein  genügender  Bewegungsspielraum  verbleibt.  Die 
beim  Einstecken  und  Ausstecken  auftretenden  Druck- 
und  Zugbelastungen  sollen  sich  zudem  nicht  negativ  auf 
die  Stabilität  des  Verbindungsmittels  auswirken.  Diese 

Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  mit  einem  Steckerge- 
häuse  gelöst,  das  die  Merkmale  im  Anspruch  1  aufweist. 
[0007]  Der  Schnappverschluss  löst  das  Problem  der 
Verbindung  ohne  zusätzliche  Bauteile.  Die  Einrastung 

5  auf  einer  durch  die  beiden  Gehäuseteile  verlaufenden 
Ebene  und  quer  zur  Längsrichtung  der  Gehäuseteile  er- 
möglicht  die  Schaffung  günstiger  Voraussetzungen  für 
die  Bewegungsmöglichkeit  und  die  mechanische  Bela- 
stung  der  beiden  Gehäuseteile. 

10  [0008]  Besonders  vorteilhaft  weist  der  Schnappver- 
schluss  am  ersten  Gehäuseteil  ein  Sperrklinkenpaar 
und  am  zweiten  Gehäuseteil  ein  Sperrleistenpaar  auf. 
Die  Klinken  und  Leisten  erstrecken  sich  über  eine  be- 
stimmte  Länge  und  ergeben  so  eine  stabile  Verbindung. 

15  Alternativ  wären  aber  auch  andere  Schnappverschlüs- 
se  denkbar  wie  z.B.  Schnappwulste  oder  Schnappnok- 
ken. 
[0009]  Die  Gehäuseteile  können  etwa  quaderförmig 
ausgebildet  sein  und  das  Steckergehäuse  erscheint  ins- 

20  gesamt  als  homogene  Einheit,  wenn  das  Sperrklinken- 
paar  und  das  Sperrleistenpaar  an  einander  zugewand- 
ten  Längsseiten  der  Gehäuseteile  angeordnet  sind,  wo- 
bei  das  aussenliegende  Sperrklinkenpaar  im  eingera- 
steten  Zustand  das  innenliegende  Sperrleistenpaar 

25  überlappt.  Dabei  sind  die  Sperrklinken  des  Sperrklin- 
kenpaars  vorzugsweise  an  federnden  Zungen  angeord- 
net,  welche  in  der  Ebene  paralleler  Seitenwände  am  er- 
sten  Gehäuseteil  verlaufen.  Die  Sprerrklinken  und  Zun- 
gen  überdecken  auf  diese  Weise  die  eigentliche 

30  Schnappverbindung,  so  dass  Sie  von  aussen  nicht  ohne 
weiteres  zugänglich  ist.  Beim  Anfassen  des  Steckerge- 
häuses  an  den  parallelen  Seitenwänden  werden  die 
Sperrklinken  gegen  die  Sperrleisten  gepresst,  was  die 
Verbindung  noch  verstärkt. 

35  [0010]  Eine  besonders  hohe  Stabilität  der  Schnapp- 
verbindung  in  Axialrichtung  der  Steckerteile  ergibt  sich, 
wenn  auf  beiden  Seiten  der  Zungen  und  im  Abstand  zu 
diesen  Stützelemente  an  der  Längsseite  des  ersten  Ge- 
häuseteils  angeordnet  sind,  wobei  zwischen  den  Stütz- 

40  elementen  und  den  Zungen  Ausnehmungen  gebildet 
werden,  und  wenn  auf  beiden  Seiten  der  Sperrleisten 
und  anschliessend  an  diese  Führungselemente  an  der 
Längsseite  des  zweiten  Gehäuseteils  angeordnet  sind, 
welche  in  die  Ausnehmungen  des  ersten  Gehäuseteils 

45  eingreifen.  Auf  diese  Weise  ergibt  sich  eine  Art  Ver- 
schachtelung  der  beiden  Gehäuseteile,  wobei  je  nach 
Dimensionierung  der  Ausnehmungen  bzw.  der  Füh- 
rungselemente  ein  maximales  Spiel  in  Längsrichtung 
zwischen  den  beiden  Gehäuseteilen  zugelassen  wer- 

so  den  kann.  Nach  Ueberwindung  dieses  Spiels  werden 
Kräfte  in  Längsrichtung,  die  am  einen  Gehäuseteil  an- 
greifen  unmittelbar  auf  das  andere  Gehäuseteil  übertra- 
gen. 
[0011]  Gegen  Verdrehung  können  die  beiden  Gehäu- 

55  seteile  gesichert  werden,  wenn  in  den  Stützelementen 
in  der  Einrastebene  verlaufende  Schlitze  angeordnet 
sind  und  wenn  die  Führungselemente  Seitenlappen  auf- 
weisen,  welche  in  die  Schlitze  eingreifen.  Dabei  kann 
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aber  trotzdem  eine  bestimmte  Elastizität  erhalten  blei- 
ben,  wenn  die  Führungselemente  und  die  Seitenlappen 
in  der  Einrastebene  geteilt  ausgebildet  sind. 
[0012]  Weitere  Vorteile  und  Einzelmerkmale  der  Er- 
findung  ergeben  sich  aus  den  Zeichnungen  und  aus  der 
nachfolgenden  Beschreibung  eines  Ausführungsbei- 
spiels.  Es  zeigen: 

Figur  1  Ein  erstes  und  ein  zweites  Gehäuseteil  vor 
dem  Zusammenrasten, 

Figur  2  die  zusammengerasteten  Gehäuseteile  ge- 
mäss  Figur  1  vor  dem  Einbau  der  Stecker- 
teile, 

Figur  3  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  A-A  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  4  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  B-B  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  5  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  C-C  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  6  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  D-D  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  7  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  E-E  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  8  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  F-F  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  9  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  G-G  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  10  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  H-H  gemäss  Fi- 
gur  1, 

Figur  1  1  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  l-l  gemäss  Figur 
2, 

Figur  12  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  K-K  gemäss  Fi- 
gur  2  und, 

Figur  13  ein  Schnitt  durch  die  Ebene  L-L  gemäss  Fi- 
gur  2. 

[0013]  Aus  den  Figuren  1  und  2  ist  der  grundsätzliche 
Aufbau  eines  erfindungsgemässen  Steckergehäuses 
ersichtlich,  während  weitere  Einzelheiten  aus  den  nach- 
folgenden  Schnittdarstellungen  ersichtlich  sind.  Das 
Steckergehäuse  1  besteht  im  wesentlichen  aus  einem 
ersten  Gehäuseteil  2  und  aus  einem  zweiten  Gehäuse- 
teil  3,  vorzugsweise  aus  einem  Kunststoffmaterial.  Die 
beiden  Gehäuseteile  sind  auch  so  ausgebildet,  dass  sie 
ohne  zusätzliche  Schieber  in  einem  möglichst  einfa- 
chen  Spritzgusswerkzeug  hergestellt  werden  können. 

[0014]  Die  beiden  etwa  quaderförmigen  Gehäusetei- 
le  sind  dazu  bestimmt  ein  erstes  Steckerteil  4  und  ein 
zweites  Steckerteil  5  aufzunehmen.  Dabei  handelt  es 
sich  um  Steckerteile  an  sich  bekannter  Bauart,  welche 

5  derart  in  die  beiden  Gehäuseteile  2  und  3  eingeprellt 
werden  können,  dass  sie  mit  axialem  Spiel  darin  fest- 
gehalten  werden.  Gehäuseteile  und  Steckerteile  bilden 
insgesamt  eine  optische  Steckereinheit,  welche  nach 
dem  Push-Pull-Prinzip  gesteckt  werden  kann.  Dazu 

10  sind  an  den  Gehäuseteilen  Oeffnungen  20  und  Entrie- 
gelungsrampen  21  vorgesehen,  welche  mit  parallelen 
Halteklauen  an  einem  hier  nicht  dargestellten  Buchsen- 
teil  zusammenwirken.  Bei  einem  Zug  am  Lichtwellenlei- 
terkabel  kann  die  Steckverbindung  nicht  gelöst  werden. 

15  Ein  Zug  am  Steckergehäuse  bewirkt  jedoch  eine  Rela- 
tivverschiebung  zwischen  dem  Steckergehäuse  und 
den  Steckerteilen,  wobei  die  Entriegelungsrampen  21 
in  Aktion  treten  und  die  Verriegelung  lösen.  Das  Push- 
Pull-Steckprinzip  ist  dem  Fachmann  jedoch  längst  be- 

20  kannt. 
[0015]  Auf  den  Gehäuseteilen  2  und  3  sind  Positio- 
niernasen  22  angeordnet,  welche  ein  lagerichtiges  Ein- 
stecken  des  Duplexsteckers  in  die  Buchse  gewährlei- 
sten.  Wie  insbesondere  aus  Figur  4  ersichtlich  ist,  weist 

25  das  erste  Gehäuseteil  2  ein  Sperrklinkenpaar  6  auf,  wo- 
bei  die  einzelnen  Sperrklinken  an  federnden  Zungen  1  0 
befestigt  sind.  Diese  Zungen  verlaufen  in  der  Ebene  der 
parallelen  Seitenwände  11,  11'.  Im  Abstand  zu  den  Zun- 
gen  10  sind  an  der  Längsseitenwand  8  Stützelemente 

30  13  angeordnet,  deren  Tiefe  der  Tiefe  der  Zungen  ent- 
spricht.  Zwischen  den  Zungen  und  den  Stützelementen 
werden  dadurch  Ausnehmungen  14  gebildet.  In  den 
Stützelementen  sind  ausserdem  Schlitze  16  angeord- 
net,  welche  parallel  zu  den  Seiten  wänden  11  bzw.  11' 

35  verlaufen.  Diese  Schlitze  sind  nicht  durchgehend,  son- 
dern  öffnen  sich  nur  gegen  die  Zungen  10. 
[0016]  Die  Stützelemente  auf  beiden  Seiten  der  Zun- 
gen  sind  mittels  einer  Anschlagleiste  18  miteinander 
verbunden.  Wie  insbesondere  aus  Figur  3  hervorgeht, 

40  verläuft  diese  Anschlagleiste  etwa  in  der  Ebene  der 
Längsseitenwand  8. 
[0017]  Die  Konfiguration  des  zweiten  Gehäuseteils  3 
ergibt  sich  im  Detail  aus  den  Figuren  7  bis  10.  An  der 
Längsseitenwand  9  sind  Führungselemente  15  ange- 

45  ordnet,  welche  in  die  Ausnehmung  14  am  ersten  Ge- 
häuseteil  mit  Spiel  passen.  Diese  Führungselemente 
schliessen  sich  unmittelbar  an  das  Sperrleistenpaar  7 
an,  wobei  die  einzelnen  Sperrleisten  auch  noch  über  ei- 
nen  U-förmigen  Verbindungssteg  19  miteinander  ver- 

50  bunden  sind.  Dadurch  ergibt  sich  eine  relativ  starre  Aus- 
bildung  des  Sperrleistenpaars.  Seitlich  an  die  Füh- 
rungselemente  15  schliessen  sich  Seitenlappen  17  an, 
welche  in  die  Schlitze  16  des  ersten  Gehäuseteils  mit 
Spiel  passen.  In  der  Ebene  der  Seitenwände  12  bzw. 

55  12'  sind  jedoch  die  Führungselemente  15  und  die  Sei- 
tenlappen  1  7  geteilt  ausgebildet.  Dies  ergibt  sich  beson- 
ders  deutlich  aus  Figur  7.  Dadurch  bleibt  eine  gewisse 
Elastizität  erhalten,  wenn  die  beiden  Gehäuseteile  zu- 
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sammengerastet  sind. 
[0018]  Das  Ineinandergreifen  der  einzelnen  Bauteile 
im  zusammengerasteten  Zustand  ergibt  sich  aus  den 
Figuren  11  bis  13.  Insbesondere  die  Figur  12  zeigt  da- 
bei,  wie  das  Sperrklinkenpaar  6  hinter  dem  Sperrleisten-  s 
paar  7  einrastet.  Die  Flanken  der  Sperrklinken  und  der 
Sperrleisten  sind  angeschrägt,  um  ein  Zusammenra-  5. 
sten  ohne  übermässigen  Kraftaufwand  zu  ermöglichen. 
Die  Sperrleisten  liegen  stirnseitig  an  der  Anschlagleiste 
18  an,  wodurch  eine  gute  Seitenstabilität  erreicht  wird.  10 
Die  Seitenlappen  17  greifen  fast  passgenau  in  die 
Schlitze  16,  wobei  aber  trotzdem  eine  geringe  Kippbe- 
wegung  zwischen  den  beiden  Gehäuseteilen  möglich 
bleibt. 
[0019]  In  der  Z-Achse  (Figur  2)  ist  nur  ein  relativ  ge-  15 
ringes  Spiel  vorhanden,  während  in  der  X-Achse  die  bei- 
den  Gehäuseteile  federnd  zusammengehalten  werden. 
In  der  Y-Achse  sind  geringe  Kippbewegungen  möglich. 

kennzeichnet,  dass  die  Sperrklinken  des  Sperrklin- 
kenpaars  (6)  an  federnden  Zungen  (1  0)  angeordnet 
sind,  welche  in  der  Ebene  paralleler  Seitenwände 
(11)  am  ersten  länglichen  Gehäuseteil  (2)  verlau- 
fen. 

Steckergehäuse  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  auf  beiden  Seiten  der  Zungen 
(10)  und  im  Abstand  zu  diesen  Stützelemente  (13) 
an  der  Längsseite  (8)  des  ersten  länglichen  Gehäu- 
seteils  (2)  angeordnet  sind,  wobei  zwischen  den 
Stützelementen  und  den  Zungen  Ausnehmungen 
(14)  gebildet  werden,  und  dass  auf  beiden  Seiten 
der  Sperrleisten  (7)  und  anschliessend  an  diese 
Führungselemente  (15)  an  der  Längsseite  (9)  des 
zweiten  länglichen  Gehäuseteils  (3)  angeordnet 
sind,  welche  in  die  Ausnehmungen  (14)  des  ersten 
länglichen  Gehäuseteils  (2)  eingreifen. 

20  6. 
Patentansprüche 

1.  Steckergehäuse  für  ein  optisches  Steckerpaar,  be- 
stehend  aus  einem  ersten  länglichen  Gehäuseteil 
(2)  zur  Aufnahme  eines  ersten  Steckerteils  (4)  und  25 
aus  einem  zweiten  länglichen  Gehäuseteil  (3)  zur 
Aufnahme  eines  zweiten  Steckerteils  (5),  wobei  die  7. 
beiden  Gehäuseteile  über  Verbindungsmittel  derart 
längs  nebeneinander  gehalten  sind,  dass  sie  in  ver- 
schiedenen  Raumachsen  (x,  y,  z)  relativ  zueinander  30 
begrenzt  beweglich  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Verbindungsmittel  durch  einen  Schnapp- 
verschluss  gebildet  werden,  dessen  Elemente  an  8. 
benachbarten  Längsseitenwänden  (8,  9)  der  läng- 
lichen  Gehäuseteile  (2,  3)  angeordnet  und  einstük-  35 
kig  mit  diesen  Gehäuseteilen  ausgebildet  sind  und 
mittels  einer  Einrastbewegung  auf  einer  durch  die 
beiden  länglichen  Gehäuseteile  (2,  3)  verlaufenden 
Ebene  und  quer  zur  Längsrichtung  der  Gehäusetei-  9. 
le  einrastbar  sind.  40 

2.  Steckergehäuse  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Schnappverschluss  am  er- 
sten  länglichen  Gehäuseteil  (2)  ein  Sperrklinken-  1C 
paar  (6)  und  am  zweiten  länglichen  Gehäuseteil  (3)  45 
ein  Sperrleistenpaar  (7)  aufweist. 

3.  Steckergehäuse  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  länglichen  Gehäuseteile  (2, 
3)  etwa  quaderförmig  ausgebildet  sind  und  dass  so 
das  Sperrklinkenpaar  (6)  und  das  Sperrleistenpaar 
(7)  derart  angeordnet  sind,  dass  das  Sperrklinken- 
paar  in  eingerastetem  Zustand  das  Sperrleisten- 
paar  überlappt,  so  dass  das  Sperrleistenpaar  zwi-  Cl 
sehen  den  Sperrklinken  des  Sperrklinkenpaars  55 
liegt.  1. 

4.  Steckergehäuse  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 

6.  Steckergehäuse  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  in  den  Stützelementen  (1  3)  par- 
allel  zu  den  Zungen  (10)  verlaufende  Schlitze  (16) 
angeordnet  sind  und  dass  die  Führungselemente 
Seitenlappen  (17)  aufweisen,  welche  in  die  Schlitze 
eingreifen. 

7.  Steckergehäuse  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Führungselemente  (15)  und 
die  Seitenlappen  (17)  zur  Erhöhung  der  Elastizität 
in  einer  Ebene  parallel  zu  den  Zungen  (10)  geteilt 
ausgebildet  sind. 

8.  Steckergehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwischen  den 
beiden  Stützelementen  (13)  eine  Anschlagleiste 
(18)  verläuft,  an  welcher  das  Sperrleistenpaar  (7) 
stirnseitig  anliegt. 

9.  Steckergehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Sperrleisten- 
paar  (7)  über  einen  im  Querschnitt  U-förmigen  Ver- 
bindungssteg  (19)  miteinander  verbunden  ist. 

10.  Steckergehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9 
mit  einem  ersten  und  mit  einem  zweiten  Steckerteil, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  zum  Herstellen  ei- 
ner  Push-Pull-Steckverbindung  die  Steckerteile 
axial  begrenzt  verschiebbar  in  den  länglichen  Ge- 
häuseteilen  gehalten  sind  und  dass  die  Gehäuse- 
teile  mit  seitlichen  Oeffnungen  (20)  und  mit  Entrie- 
gelungsrampen  (21)  versehen  sind. 

Claims 

1.  A  plug  casing  for  an  optical  plug  pair,  comprising  a 
first  elongate  casing  portion  (2)  for  reeeiving  a  first 
plug  portion  (4)  and  a  second  elongate  casing  por- 

4 



7 EP  0  718  652  B1 8 

tion  (3)  for  receiving  a  second  plug  portion  (5), 
wherein  the  two  casing  portions  are  held  in  length- 
wise  side-by-side  relationship  by  way  of  connecting 
means  in  such  a  way  thatthey  are  limitedly  movable 
relative  to  each  other  on  different  axes  (x,  y,  z)  in  s 
space,  characterised  in  that  the  connecting  means 
are  formed  by  a  snap  closure  whose  elements  are 
arranged  at  adjacent  longitudinal  side  walls  (8,  9) 
of  the  elongate  casing  portions  (2,  3)  and  are 
formed  integrally  with  said  casing  portions  and  are  10 
latchable  by  means  of  a  latching  movement  trans- 
versely  with  respect  to  the  longitudinal  direction  of 
the  casing  portions  and  on  a  plane  extending 
through  the  two  elongate  casing  portions  (2,  3). 

15 
2.  A  plug  casing  according  to  claim  1  characterised  in 

that  the  snap  closure  has  a  locking  catch  pair  (6)  on 
the  first  elongate  casing  portion  (2)  and  a  locking 
bar  pair  (7)  on  the  second  elongate  casing  portion 
(3).  20 

3.  A  plug  casing  according  to  claim  2  characterised  in 
that  the  elongate  casing  portions  (2,  3)  are  of  an 
approximately  cuboidal  configuration  and  that  the 
locking  catch  pair  (6)  and  the  locking  bar  pair  (7)  25 
are  arranged  in  such  a  way  that  in  the  latched  con- 
dition  the  locking  catch  pair  overlaps  the  locking  bar 
pair  so  that  the  locking  bar  pair  lies  between  the 
locking  catches  of  the  locking  catch  pair. 

30 
4.  A  plug  casing  according  to  claim  3  characterised  in 

that  the  locking  catches  of  the  locking  catch  pair  (6) 
are  arranged  on  resilient  tongues  (1  0)  which  extend 
in  the  plane  of  parallel  side  walls  (11)  on  the  first 
elongate  casing  portion  (2).  35 

5.  A  plug  casing  according  to  claim  4  characterised  in 
that  support  elements  (1  3)  are  arranged  at  the  lon- 
gitudinal  side  (8)  of  the  first  elongate  casing  portion 
(2)  on  both  sides  of  the  tongues  (10)  and  at  a  spac-  40 
ing  relative  to  same,  wherein  openings  (14)  are 
formed  between  the  support  elements  and  the 
tongues,  and  that  arranged  at  the  longitudinal  side 
(9)  of  the  second  elongate  casing  portion  (3)  on  both 
sides  of  the  locking  bars  (7)  and  adjoining  same  are  45 
guide  elements  (15)  which  engage  into  the  open- 
ings  (14)  of  the  first  elongate  casing  portion  (2). 

6.  A  plug  casing  according  to  claim  5  characterised  in 
that  slots  (16)  extending  parallel  to  the  tongues  (10)  so 
are  arranged  in  the  support  elements  (13)  and  that 
the  guide  elements  have  side  lugs  (17)  which  en- 
gage  into  the  slots. 

7.  A  plug  casing  according  to  claim  6  characterised  in  55 
that  the  guide  elements  (15)  and  the  side  lugs  (17) 
are  of  a  split  configuration  in  a  plane  parallel  to  the 
tongues  (10)  to  enhance  the  degree  of  elasticity. 

8.  A  plug  casing  according  to  one  of  Claims  5  to  7  char- 
acterised  in  that  extending  between  the  two  support 
elements  (13)  is  a  stop  bar  (18)  against  which  the 
locking  bar  pair  (7)  bears  at  the  ends. 

9.  A  plug  casing  according  to  one  of  Claims  5  to  8  char- 
acterised  in  that  the  locking  bar  pair  (7)  is  intercon- 
nected  by  way  of  a  connecting  limb  (19)  of  U- 
shaped  cross-section. 

10.  Aplug  casing  according  to  one  of  Claims  1  to  9  hav- 
ing  a  first  and  a  second  plug  portion  characterised 
in  that  to  produce  a  push-pull  plug  connection  the 
plug  portions  are  axially  limitedly  displaceably  held 
in  the  elongate  casing  portions  and  that  the  casing 
portions  are  provided  with  lateral  apertures  (20)  and 
with  unlocking  ramps  (21). 

Revendications 

1.  Enveloppe  de  connecteur  pour  une  paire  de  con- 
necteurs  optiques,  formee  d'une  premiere  partie 
d'enveloppe  allongee  (2)  destinee  ä  recevoir  un 
premier  elementformantfiche  (4),  et  d'une  seconde 
partie  d'enveloppe  allongee  (3)  destinee  ä  recevoir 
un  second  element  formant  fiche  (5),  les  deux  par- 
ties  d'enveloppe  etant  maintenues  l'une  ä  cöte  de 
l'autre  par  l'intermediaire  de  moyens  de  liaison,  lon- 
gitudinalement,  de  maniere  ä  presenter  une  mobi- 
lite  limitee  l'une  par  rapport  ä  l'autre  dans  differents 
axes  dans  l'espace  (x,  y,  z),  caracterisee  en  ce  que 
les  moyens  de  liaison  sont  formes  par  un  dispositif 
d'encliquetage  dont  les  elements  sont  disposes  sur 
des  parois  laterales  longitudinales  voisines  (8,  9) 
des  parties  d'enveloppe  allongees  (2,  3),  sont  for- 
mes  d'une  seule  piece  avec  celles-ci  et  sont  aptes 
ä  s'encliqueter  gräce  ä  un  mouvement  d'enclique- 
tage  sur  un  plan  qui  passe  par  les  deux  parties  d'en- 
veloppe  allongees  (2,  3)  et  transversalement  par 
rapport  au  sens  longitudinal  de  celles-ci. 

2.  Enveloppe  de  connecteur  selon  la  revendication  1  , 
caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  d'encliquetage 
comporte  sur  la  premiere  partie  d'enveloppe  allon- 
gee  (2)  une  paire  de  crans  d'arret  (6),  et  sur  la  se- 
conde  partie  d'enveloppe  allongee  (3)  une  paire  de 
rebords  d'arret  (7). 

3.  Enveloppe  de  connecteur  selon  la  revendication  2, 
caracterisee  en  ce  que  les  parties  d'enveloppe  al- 
longees  (2,  3)  ont  une  forme  ä  peu  pres  parallelipi- 
pedique  et  en  ce  que  la  paire  de  crans  d'arret  (6)  et 
la  paire  de  rebords  d'arret  (7)  sont  disposees  de  tei- 
le  sorte  qu'en  position  encliquetee,  la  paire  de  crans 
d'arret  couvre  la  paire  de  rebords  d'arret  pour  que 
celle-ci  se  trouve  entre  les  deux  crans  d'arret. 
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4.  Enveloppe  de  connecteur  selon  la  revendication  3, 
caracterisee  en  ce  que  les  crans  d'arret  de  la  paire 
de  crans  d'arret  (6)  sont  disposes  sur  des  languet- 
tes  elastiques  (10)  qui  s'etendent  dans  le  plan  de 
parois  laterales  paralleles  (11)  prevues  sur  la  pre-  s 
miere  partie  d'enveloppe  allongee  (2). 

5.  Enveloppe  de  connecteur  selon  la  revendication  4, 
caracterisee  en  ce  que  des  elements  d'appui  (13) 
sont  disposes  sur  le  cöte  longitudinal  (8)  de  la  pre-  10 
miere  partie  d'enveloppe  allongee  (2),  des  deux  cö- 
tes  des  languettes  (10)  et  ä  une  certaine  distance 
de  celles-ci,  des  cavites  (14)  etant  formees  entre 
les  elements  d'appui  et  les  languettes,  et  en  ce  qu'il 
est  prevu,  des  deux  cötes  des  rebords  d'arret  (7)  et  15 
ä  la  suite  de  ceux-ci,  des  elements  de  guidage  (15) 
sur  le  cöte  longitudinal  (9)  de  la  seconde  partie  d'en- 
veloppe  allongee  (3)  qui  penetrent  dans  les  creux 
(1  4)  de  la  premiere  partie  d'enveloppe  allongee  (2). 

20 
6.  Enveloppe  de  connecteur  selon  la  revendication  5, 

caracterisee  en  ce  que  des  fentes  (16)  paralleles 
aux  languettes  (10)  sont  disposees  dans  les  ele- 
ments  d'appui  (13)  et  en  ce  que  les  elements  de 
guidage  comportent  des  pattes  laterales  (17)  qui  25 
penetrent  dans  les  fentes. 

7.  Enveloppe  de  connecteur  selon  la  revendication  6, 
caracterisee  en  ce  que  les  elements  de  guidage 
(1  5)  et  les  pattes  laterales  (1  7)  sont  divises  dans  un  30 
plan  parallele  aux  languettes  (10)  afin  d'augmenter 
l'elasticite. 

8.  Enveloppe  de  connecteur  selon  l'une  des  revendi- 
cations  5  ä  7,  caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu  entre  35 
les  deux  elements  d'appui  (13)  un  rebord  de  butee 
(18)  contre  lequel  est  appliquee  la  paire  de  rebords 
d'arret  (7),  cöte  frontal. 

9.  Enveloppe  de  connecteur  selon  l'une  des  revendi-  40 
cations  5  ä  8,  caracterisee  en  ce  que  la  paire  de 
rebords  d'arret  (7)  est  reliee  gräce  ä  une  bände  de 
liaison  (19)  ä  section  transversale  en  U. 

10.  Enveloppe  de  connecteur  selon  l'une  des  revendi-  45 
cations  1  ä  9,  comportant  une  premiere  et  une  se- 
conde  partie  d'enveloppe,  caracterisee  en  ce  que 
pour  realiser  une  liaison  par  enfichage  push-pull, 
les  elements  formant  fiches  sont  maintenus  dans 
les  parties  d'enveloppe  allongees  avec  une  mobilite  so 
axiale  limitee  et  en  ce  que  les  parties  d'enveloppe 
sont  pourvues  d'ouvertures  laterales  (20)  et  de  ram- 
pes  de  deverrouillage  (21). 
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